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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanftalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe b 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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horner 


Nee 170. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Inſertions preis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


1 edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Dienſtag den 24. Juli 1894. 


XII. Jahrg 


v DPeutſche Anſtedelung in Poſen und 
Weſtpreußen. 

Ein erfreuliches Bild bietet, wie in den früheren, ſo auch 

im Jahre 1893 die deutſche Anfiedelung in den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen. Es würden 13 größere und ein 
kleineres Gut angekauft, wobei ſich der Preis für den Hektar 
auf 631 Mark, für den Morgen auf 158 Mark ſtellte. Während 
des verfloſſenen Jahres wurden 15 neue Beſiedelungspläne feſt⸗ 
geſtellt und zwar wurden die Renten oder Pachtgelder ſo berech⸗ 
net, daß ſie in elf Fällen einer Verzinſung von 3 pCt., in drei 
Fällen von 2½ und in einem Falle von 2 pCt. der ermittelten 
Anrechnungswerthe entſprechen. Neu angekaufte Güter aus den 
Jahren 1891, 1892 und 1893, deren Zahl ſich auf 67 gegen⸗ 
wärtig beziffert, werden während dreier Jahre erſt gehörig in 
Stand geſetzt, ehe man fie parzellirt und den Anſiedlern über⸗ 
giebt. Um den Anſiedlern beim Aufbau der neuen Gehöfte 
entgegenzukommen, hat die Anſiedelungskommiſſion 38 Ziegeleien 
eingerichtet. Der Zuzug war auch in dieſem Jahre wieder 
reichlich, von 268 Anfragenden erhielten 241 den Zuſchlag. 
Hlerbei zeigt ſich, daß die Nachfrage aus den Provinzen Branden⸗ 
burg, Pommern, Poſen und Schleſien allmählich abnimmt, 
einmal weil dort der dringendſte Bedarf vorläufig gedeckt iſt 
und ſodann, weil ſich durch die Auftheilung der Rentengüter 
Gelegenheit zu preiswürdigem Landerwerb bietet; dagegen nimmt 
der Zuzug aus den entfernteren Provinzen, Sachſen, Schleswig⸗ 
Holſtein, Hannover und der Rheinprovinz erheblich zu, auch aus 
Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau und Württemberg find ſchon viele 
tüchtige und bemittelte Leute dorthin überſiedelt. Im Durch⸗ 
ſchnitt kommen auf den einzelnen Anſiedler 16 ¼ Hektar Land 
zum Werthe von 10 322 Mark. Das macht für den Hektar 
635,20 Mark. Aus dem billigen Preis iſt indeſſen nicht etwa 
zu ſchließen, daß das Land minderwerthig ſet. Daß dies nicht 
der Fall iſt, davon überzeugte ſich im Herbſt 1888 eine Kom⸗ 
miſſion württembergiſcher Landwirthe aus der Gegend von 
Heilbronn, die eine Anzahl Kreiſe der Provinz Poſen beſuchte. 
Sie fand im Kreiſe Znin nicht allein treffliches Getreide, Rüben 
und Kartoffeln, ſondern auch Obſtbäume, wie ſie in ihrer 
Heimat nicht beſſer find. Das bewog ſie denn auch, ſich dort 
niederzulaſſen, und es wurden ihnen dann drei nebeneinander 
legende Güter zur Auswahl vorgeſchlagen, von denen fie das 
ut Uſtaszewo zur Anſiedelung auswählten. Sie tauften es 
mit Genehmigung der Behörde in „Kornthal“ um, ließen ſich 
in der Stärke von 28 Familien auf den 405 Hektar nieder, 
und es geht ihnen dort gut. Der Staat hat ihnen eine Schule 
für 50 Kinder erbaut, außerdem iſt eine Poſtagentur eingerichtet, 
und in dem benachbarten Zerniki bot ſich ihnen eine Gelegen⸗ 
heit zum Anſchluß an einen Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen⸗ 
verein. Da die Apfelbäume ihnen zum Willkommen eine reich⸗ 
liche Ernte brachten, verſäumten ſie auch nicht, ſich ſofort den 
eimiſchen Trank zu bereiten, um damit das Heimweh, wenn 
es ſich einſtellen ſollte, möglichſt zu mildern. Auch Hopfen und 
Hanf werden dort gebaut und gerathen bei guter Pflege ebenſo 


Maren von Weſterland. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
— — a (Nachdruck verboten.) 
(29. Fortſetzung.) 

Er mochte wohl erwartet haben, daß Maren einen lauten 
Aufſchrei der Ueberraſchung ausſtoßen würde; aber die Wirkung, 
welche ſeine Worte auf ſie hervorbrachten, war von einer ganz 
andern Art. Aus ihrem Geſichte ſchien auch der letzte Bluts⸗ 
tropfen gewichen zu jein. Ihre weit geöffneten Augen hatten 
einen geiſterhaft ſtarren Ausdruck und ihre ganze Geſtalt ſchien 
mit einem Male regungslos, wie wenn ſie aus Stein gehauen wäre. 

Uwe Peterſen war zu alt und hatte viele merkwürdige 
Dinge erfahren in ſeinem langen Leben, als daß die große 
Neuigkeit auf ihn hätte einen gleich erſchtitternden Eindruck 
machen können. Er war erſtaunt und erfreut, aber ſeine Gemüths⸗ 
bewegung äußerte ſich nur in einem breiten Strom behaglicher 
Rede. Und während er ſich in allerlei Ausrufungen und Fragen 
erging, auf die er nicht einmal eine Antwort erwartete, fand 
Maren Zeit, ihre Faſſung wieder zu gewinnen. Sie näherte 
ſich dem Capiiän und, indem fie ihre Hand auf feine Schulter 
legte, fragte ſie mit bebender Stimme: 

„Und er lebt, Capitän Erichſen? Er iſt wirklich gerettet?“ 

„Ja, Maren, und dem da oben ſei tauſendfacher Dank 
Eine Weile ſah es ſchlimm genug aus, und der Doktor, 
der überhaupt ein verwünſchter Geſpenſterſeher iſt, wollte mir 
nur wenig Hoffnung geben. Aber ich hätte den Jungen nicht 
mehr gelaſſen, und ich wäre nicht mehr aus dem Zimmer 

nausgegangen, wenn er mir doch unter den Händen hätte 
erben müſſen! Soll ich jo lange auf ihn gewartet haben, 
um ihn jetzt für immer zu verlieren!“ 

Und er ſchlug ſich mit der Fauſt auf's Knie, als wenn er 
gleich auf der Stelle den Kampf aufnehmen müßte mit irgend 
einem unſichtbaren Feinde, der ihm ſeinen Sohn entreißen 
wolle. Maren aber knüpfte, während er ſprach, ein leichtes 

uch um ihr üppiges Haar, und trat dann zu ihrem Pflege⸗ 
vater heran. 
fan. Du mußt mir's vergönnen, daß ich zu ihm gehe, Vater,“ 
gie fie ruhig und beſtimmt, als ob es ſich um etwas völlig 

elbſtverſtändliches handele. „Er wird meiner bedürfen, denn 


gut wie die Zuckerrübe, zu deren Verarbeitung es mehrere ſehr 
große und mit den beſten Apparaten ausgeſtattete Fabriken in 
beiden Provinzen giebt. Günſtig waren auch die Erträge an 
Weizen, nämlich 18 Centner vom Morgen. Der Stoppelklee 
gerieth ſo gut, daß es ſich verlohnte, ihn zum Trocknen im 
September zu ſchneiden; gleichzeitig gab auch der Mäheklee einen 
dritten Schnitt. 

Wenn die Natur auch in den letzten Jahren ihr Füllhorn 
nicht ſo verſchwenderiſch dort ausgeſchüttet hat, ſo iſt doch die 
finanzielle Lage der Anſiedler gegen die Vorjahre beſſer ge: 
worden. Das beweiſt die Zunahme des Beſtandes an Nutzvieh 
auf faſt allen Anfiedelungen, ſowie die, wenn auch langſam, ſo 
doch ſtetig ſteigenden Ernte⸗Erträge. Die Zahlungsleiſtungen 
ſämmtlicher zahlungspflichtiger Anſiedler im Etatsjahre 1892/93 
erreichten 88 Prozent des Soll ſämmtlicher Verbindlichkeiten, 
während ſie im Etatsjahr 1891/92 30 Prozent unter dem Soll 
geblieben waren. Günſtig lauten auch die Berichte über die 
Entwickelung des Verkehrs durch neu gebaute Eiſenbahnen und 
Landſtraßen, ſodaß es ſich wohl verlohnt, wenn ähnlich, wie die 
württembergiſchen Landwirthe es im Jahre 1888 machten, die 
größeren Vereine von Zeit zu Zeit eine Abordnung von erfah⸗ 
renen und unpartetiſchen Leuten veranlaſſen, dorthin zu reifen 
und ihren Fachgenoſſen einen eingehenden Bericht über das, was 
fe gehört und geſehen, zu erſtatten. 

Politiſche Tagesſchau. 

Gegenüber des Meldung, der Reichstag werde wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon Mitte Oktober einberufen werden, erklärt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, ein Beſchluß in dieſem Sinne ſei nicht 
gefaßt; auch ſei der „Nordd. Allg. Ztg.“ von einer Abficht, von 
dem gewöhnlichen Einberufungstermin im November abzugehen, 
nichts gemeldet. 

An maßgebender Stelle in Berlin iſt, dem Vernehmen der 
„Nat. Ztg.“ nach, über die aus London gemeldeten jüngſten 
Vorgänge auf Samoa bisher nichts bekannt geworden. 
Weitere Aufklärungen müſſen umſomehr abgewartet werden, als 
die engliſchen Quellen ſich in ſolchen Angelegenheiten bisher 
keineswegs als allzu lauter erwieſen haben. 

Nach einer Meldung aus Rom find infolge eines von der 
britiſchen Regierung angeregten Meinungsaustaufches Italien und 
England übereinſtimmend bemüht, Komplikationen zwiſchen China 
und Japan bezüglich Koreas zu verhindern. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer ſetzte am 
Freitag die Berathung des Geſetzentwurfs zur Unterdrückung des 
Anarchismus ohne Zwiſchenfall fort. Das Amendement, be⸗ 
zweckend, daß dem Schwurgerichte die Aburtheilung der Vergehen 
der anarchiſtiſchen Preſſe erhalten bleibe, wurde abgelehnt. 
Artikel 1 des Entwurfs, welcher anarchiſtiſche Preßvergehen den 
Polizeigerichten überweiſt, wurde mit 297 gegen 205 Stimmen 
angenommen. Bei der Weiterberathung des Entwurfs vertheidigte 
Flaudin den Artikel 2 des Anarchiſtengeſetzes, welchen er in 
Uebereinſtimmung mit der Kommiſſion dahin abänderte, daß eine 


ich weiß, daß er unter keiner anderen Pflege ſo ſchnell geſund 
werden kann, als unter der meinigen. Ich will die Jane 
Asmus bitten, daß fie nach Dir fieht, und ich ſelber ſchaue auch 
zur rechten Zeit wieder vor!“ 

Und ohne ſich um die verwunderte Miene zu kümmern, 
mit welcher der Alte zu ihr aufblickte, wendete ſie ſich gegen 


den Andern. 
„Wo iſt er, Capitän Erichſen? Wo werde ich ihn fin⸗ 
Aber gedulde Dich 


den?“ 

„In Lars Andreſen's Hauſe, Maren! 
noch einen Augenblick! Er iſt da nicht allein, und den an⸗ 
dern — den andern möchteſt Du am Ende nicht gern ſehen!“ 

Sie verſtand ſeine verlegene Andeutung nicht, denn ihr 
konnte unmöglich eine Ahnung von der Wahrheit kommen. 

„Es giebt keinen, den ich vermeiden müßte!“ ſagte fie 
ruhig. „Und keinen, der mich hindern könnte, meine Pflicht 
zu thun!“ 

„Nun, nun, das iſt ſehr brav von Dir! Aber Du weißt 
eben nicht, um wen ſich's da handelt. War ich doch ſelber, 
wie aus den Wolken gefallen, als mir mein Junge erzählte. 
Es iſt — nun, es muß ja doch geſagt werden, und ich bin 
wahrhaftig nicht Schuld daran, — es iſt dein Mann, Maren!“ 

„Mein Mann? — und Boy Erichſen iſt mit ihm gefah⸗ 
ren?“ 

Ja! Der Himmel muß es nun einmal ſo gewollt haben! 

Und er iſt nicht mit ihm gefahren, ſondern er hat ihn auch 
durch ſeine tapfere Hilfe gerettet, obwohl er darüber ſelber 
leicht genug hätte zu Grunde gehen können. Aber mit dem 
Maler ſieht es nicht gut aus. Er muß wohl gegen das Boot 
geſchleudert worden ſein oder ſonſtwie Schaden genommen 
haben; der Arm iſt zerbrochen oder der Schulterknochen — ich 
weiß nicht recht was, denn ich habe mich natürlich nicht viel 
darum gekümmert.“ 
c „Nun wohl,“ erklärte Maren, die angeſichts ſo unerhörter 
Ereigniſſe eine wahrhaft bewundernswürdige Ruhe und Kalt⸗ 
blütigkeit an den Tag legte, „ſo werde ich in Lars Andreſen's 
Hauſe um ſo nothwendiger ſein. Wollt ihr mich begleiten, 
Capitän Erichſen?“ 


Strafverfolgung auf die Anzeige einer einzigen Perſon unmöglich 
jet. Milleraud bekämpfte den Entwurf als gefährlich und als 
ein unwürdiges, politiſches Kampfmittel, beſtimmt dazu, eine 
heute einflußreiche Koterie zu befriedigen, welche, an allen 
Skandalen betheiligt, ſich an der Preſſe, welche der Schrecken der 
Spitzbuben war, rächen will. (Wiederſpruch im Zentrum, Bei⸗ 
fall der äußerſten Linken). Miniſterpräſident Dupuy erklärt, 
Millerauds Angriffe berühren keinen Miniſter, keiner war in 
Skandale verwickelt. (Beifall). Der erſte Theil des Artikels 2 
wurde darauf mit 330 gegen 175 Stimmen angenommen, 
welcher Aufreizungen auf einem anderen, als dem Preßwege, der 
Zuchtpolizei überweiſt und die Strafen beſtimmt. 

Dem „Hamb. Korr.“ zufolge dehnte Spanien ſeine 
Kampfzölle gegen Deutſchland auch auf feine 
Kolonien aus. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte Unterſtaats⸗ 
ſekretär Grey am Sonnabend auf eine Anfrage, die Handels⸗ 
verträge mit Deutſchland und Belgien können nach einer zwölf⸗ 
monatlichen Kündigung aufgehoben werden. Wie weit fie die 
differentielle Behandlung der Kolonien behindern, läßt ſich in der 
allgemeinen Beantwortung einer Anfrage nicht erklären. Das 
von der ttaltenifchen Regierung bei der Londoner Münze beſtellte 
Geld iſt Freitag fertiggeſtellt worden und gelangt Montag zur 
Abſendung nach Rom. Inzwiſchen hat die rumäniſche Regierung 
einen Auftrag auf Anfertigung von Silber- und Kupfermünzen 
ertheilt, mit deſſen Erledigung am Montag begonnen werden ſoll. 

Wie aus Belgrad gemeldet wird, fuhr König Milan am 
Sonnabend mit dem Orientexpreßzuge von Niſch nach Paris. 
Sämmtliche Miniſter waren auf dem Bahnhofe anweſend. — 
In Pozegac find zwei Haiduckenbanden aufgetaucht, die ſich öffent⸗ 
lich rühmen, das Land von Fortſchrittlern und Liberalen ſäubern 
zu wollen. : 

Aus Sofia wird folgendes Dementi verbreitet: Kompe⸗ 
tenterſeits wird feſtgeſtellt, daß die Meldung von Unruhen in 
Bregowo und Tirnowa ſtark übertrieben iſt. In Bregowo handelte 
es ſich um eine unbedeutende Schlägerei; in Tirnowa find 
einige Fenſterſcheiben einer Villa eingeſchlagen worden. 

Wie der „Agenzia Stefani“ aus Maſſauah telegraphirt 
wird, meldet eine Depeſche aus Kaſſala vom 18. d. M., 
9½ Uhr vormittags: Die Verfolgung der Derwiſche wird fort: 
geſetzt und das Bataillon, welches fie verfolgt, if in El Faſcher 
am Atbara angekommen. Die Stämme Halenga und Hadendoa 
aus dem Territorium von Kaſſala haben ſich unterworfen. Unſere 
Truppen fanden in Kaſſala große Mengen Getreide und Munition 
vor, welche für die Mahdtſten⸗Korps beſtimmt waren. Letztere 
hätten im kommenden Herbſt auf Keren und Maſſauah marſchiren 
ſollen. Auch viele Egypter und Sklaven, welche befreit wurden, 
find von unſeren Truppen gefunden worden. Die Haltung der 
Truppen während des Angriffs und den vorhergehenden, ſehr 
ermüdenden Märſchen war bewundernswerth. Der moraliſche und 
materielle Erfolg iſt unberechenbar. Unſere Askaris hatten 30 
Todte und 60 Verwundete. 


Er betrachtete fie mit einem langen, forſchenden Blick; 
dann aber ſchüttelte er den Kopf. 

„Nein, Maren! Den Weg findeſt Du wohl allein! Ich 
möchte zuvörderſt noch ein Wörtchen unter vier Augen mit 
Uwe Peterſen reden.“ 

Und ohne ſich weiter aufzuhalten, verließ das ſchöne junge 
Weib das Häuschen ihres Pflegevaters. Mit ſchnellen rüſtigen 
Schritten legte ſie den Weg durch das Dorf und über die 
Wieſen zurück. Ohne zu zaudern, trat ſie über Lars Andreſen's 
Schwelle. Der Eigenthümer des Hauſes kam ihr ſelber ent⸗ 
gegen. 

„Ihr ſeid es, Maren?“ fragte er mit einiger Verwunde⸗ 
rung. „Wollt Ihr Euch einmal nach meinen Pfleglingen 
umſchauen?“ 

Sie bejahte ruhig und erkundigte ſich nach dem Befinden 
des Fremden. 

„Nun, er hat eine ſchlimme Stunde durchmachen müſſen, 
als ihm der Doktor den ordentlichen Verband anlegte; aber jetzt 
ſcheint es ihm ja doch etwas beſſer zu gehen. Er ſchläft und es 
iſt ſtreng verboten worden, ihn zu ſtören.“ 

„Und der andere? Und Boy Erichſen?“ 

„Nun, den mögt Ihr immerhin beſuchen, wenn Ihr wollt,“ 
8 „Mit dem hat es keine Gefahr mehr, wie ich 
denke!“ 

Damit hatte er auch ſchon die Thür des Zimmers geöffnet 
und mit zaghafterem Schritt zwar als zuvor, aber doch ohne 
Zögern trat Maren ein. Boy Eeichſen hatte das Bett noch nicht 
verlaſſen dürfen; aber er war doch munter und bei voller kla⸗ 
rer Befinnung. Als er die ſchlanke weibliche Geſtalt auf der 
Schwelle erblickte, legte er die Hand über die Augen, wie wenn 
er von einem hellen Lichtſtrahl geblendet würde. Als ſie dann 
aber hart an ſeiner Seite ſtand, und als ſich ihre Lippen 
bewegten, um ſeinen Namen auszuſprechen, da vergaß er alles, 
was in dieſen letzten Jahren zwiſchen ihnen geweſen war, da 
vergaß er auch Lars Andreſen neugierig hereinlugendes, ver⸗ 
wundertes Geſicht, mit einem Jubelgeſchrei richtete er ſich em⸗ 
por, breitete feine Arme nach ihr aus und zog die willenlos 
Hinfinkende mit heißer, ungeſtümer Zärtlichkeit an ſeine Bruſt. 

: (Schluß folgt.) 


Nach einem dem Reuter'ſchen Bureau unterm 21. aus 
Shanghai zugegangenen Telegramm geht dort das unbeftätigte 
Gerücht, daß der Krieg zwiſchen China und Japan 
erklärt ſei. Die Chineſen blodiren die nördliche Zufahrt 
des Jang⸗tſe⸗Kiang und nöthigen die Schiffe, beim Fort Wuſung 
zu paſfiren. Die telegraphiſche Verbindung mit Peking iſt in⸗ 
folge von Ueberſchwemmungen unterbrochen. —— Aus PNokohama 
wird dem Reuter'ſchen Bureau gemeldet, daß engliſche und 
amerikaniſche Marineſoldaten zum Schutze der Geſandtſchaften in 
Söul an Land gegangen find. Die japaniſche Regierung weigert 
ſich, das Verlangen Chinas anzuerkennen, wonach den japaniſchen 
Kriegsſchiffen der Zugang zu den chineſiſchen, durch Vertrag 
geöffneten Häfen verwehrt fein ſoll. Die Stimmung der Be— 
völkerung iſt kriegeriſch. In Yokohama iſt die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß 12000 Mann chineſiſcher Truppen nach Korea ab⸗ 
gehen. Die Lage iſt beunruhigend. 

Nach einer Reuter⸗Meldung aus Honolulu vom 13. Juli 
wurde Hawaii am 4. Juli definitiv zur Republik erklärt und 
die neue Konftitution verkündet. Dole iſt zum Präſidenten auf 
ſechs Jahre gewählt. Das Kabinet bleibt daſſelbe wie unter der 
proviſoriſchen Regierung. Die Partei der Königin proteſtirte 
dagegen. Die Königin ſandte eine Deputation an die Regierung 
der Union, welche Antwort auf die bisher unbeantwortet ge— 
bliebenen Geſuche und Einſprüche und beſtimmte Erklärungen 
bezüglich des zukünftigen Verhaltens der Unionsſtaaten zu er⸗ 
langen ſtrebt. 


Deutſches Heid). 

Berlin, 21. Juli 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat infolge ſchlechten Wetters 
die für den Donnerftag in Ausſicht genommene Weiterreiſe von 
Merok aus nach dem Nord Fjord verſchoben. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin iſt Sonnabend früh im beſten Wohlbefinden in Wil⸗ 
helmshöhe bei Kaſſel eingetroffen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ erfährt, Sr. Köntgl. Hoheit dem Prinz = Regenten von 
Bayern ſeine Theilnahme wegen der durch einen Cyclon ange— 
richteten Zerſtörungen in Oberbayern telegraphiſch ausgeſprochen 
und für die heimgeſuchten Ortſchaften eine Beihilfe von 3000 Mk. 


bewilligt. 


. Petarde, ohne irgend welchen Schaden anzurichten. 


— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hat der Katſer, als 
ihm während ſeiner Nordlandsfahrt die Nachricht von dem 
Stege der Italiener bei Kaſſala übermittelt wurde, telegraphiſch 
König Humbert zu dem Erfolge der italieniſchen Waffen be- 
glückwünſcht. 

— General v. Rauch, Generaladjutant des Kaiſers, iſt von 
der Stellung als Präſes der Generalordenskommiſſion entbunden 
und zur Dispofition geftellt. 

— Geheimrath Krupp in Eſſen hat dem Kaiſer Pigelheims 
großes Gemälde Moritur in Deo als Geſchenk für die National: 
Gallerie angeboten. Der Katſer hat die Schenkung genehmigt 
und das Kunſtwerk der National-Gallerie überwieſen. 

— Der Wirkliche Geheime Rath Profeſſor Eduard Zeller, 
der kürzlich den 80. Geburtstag feierte, beendet mit Schluß des 
Sommerhalbjahres feine Lehrthätigkeit. 

— Major von Wißmann bleibt, wie ein Berichterſtatter 
der „Poſt“ beſtätigend mittheilt, thatſächlich bis Ende Juli in 


Berlin, begiebt ſich dann nach Bad Lauterberg im Harz, fährt 


aber Ende Januar oder Februar nach Afrika zurück. 

— Die Verſammlung des Vereins für Sozialpolitik findet 
am 28. und 29. September d. J. in Wien ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtände: 1. Die Kartelle. 
Erſter Referent: Profeſſor Dr. Bücher (Leipzig). Einleitung in 
die Verhandlungen: Zweiter Referent: C. Kockert, Direktor der 
Rohrbacher Zuckerraffinerie-Aktiengeſellſchaft (Wien). 2. Das 
ländliche Erbrecht. Erſter Referent: Geh. Oberregierungsrath 
Dr. Thiel (Berlin). Einleitung in die Verhandlungen. Zweiter 


Referent: Dr. Michael Hainiſch, Gutsbeſitzer (Wien). 


— Die Wiedereinbringung des Jeſuitenantrags bei Wieder⸗ 
zuſammentritt des Reichstages kündigte der Zentrumsabgeordnete 
Dr. Schädler in der Generalverſammlung der Zentrumsvereine 
der bayeriſchen Pfalz an. 

— Die Landtagserſatzwahl in Altona-Iſerlohn ſoll nach der 
„Köln. Ztg.“ erſt am 6. Auguft flattfinden. 

— Aſſeſſor Wehlau wurde, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, 
in Verfolg der gegen ihn wegen feiner Amtsführung in Kamerun 
eingeleiteten Disziplinarunterſuchung am Freitag im Auswärtigen 
Amte vernommen. 

Breslau, 22. Juli. Nachdem geſtern im Laufe des Nach⸗ 
mittags mehrere Extrazüge mit auswärtigen Turnern hier an⸗ 
gelangt waren, wurde um 8 Uhr abends durch den Oberpräfidenten 
v. Seydewitz das VIII. Deutſche Turnfeſt offiziell feierlich eröffnet. 
Zuerſt begrüßte Oberbürgermeiſter Bender die Turner namens 
der Feſtſtadt, ſodann brachte General v. Lewinski das Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer und Oberpräfident v. Seydewitz das 
auf deſſen treuen Freund und Bundesgenoſſen Kaiſer Franz 
Joſeph von Oeſterreich aus. Oberbürgermeiſter Bender übergab 
hierauf die Leitung des Feſtes dem ſtellvertretenden Vorſitzenden 
des Ausſchuſſes, Profeſſor Boethke⸗Thorn; dieſer dankte namens 
der Turnerſchaft für den herzlichen Empfang. Rechtsanwalt 
Wetzel⸗München übergab ſodann das Bundesbanner an die Feſt⸗ 


ſtadt Breslau. Heute Mittag 11 Uhr Feſtzug. 


München, 21. Juli. Nach den „Münchener Neueften Nach⸗ 


richten“ übergab der Regierungspräfident für den durch den Cyklon 


in Noth gerathenen Bezirk 35 000 Mk. Der geſtrigen Sitzung 


des Hilfskomitees wohnte der Miniſter des Innern bei. 


Amtlicher Mittheilung zufolge ft 
Berliner Univerſfität 


München, 21. Juli. 


der außerordentliche Profeſſor an der 


Furtwängler zum ordentlichen Profeſſor der Archäologie an 


der Univerfität und zum Muſeums⸗Konſervator in München er: 
nannt worden. 


Ausland. 

Nom, 21. Juli. In der vergangenen Nacht explodirte an 
der Gartenmauer der britiſchen Botſchaft eine ungefährliche 
Man nimmt 
an, daß jemand ſich der Petarde als kompromittirenden Gegen⸗ 


ſtandes entledigen wollte. Dieſelbe beſtand aus einer mit Feuer⸗ 


2 werkspulver und Nägeln gefüllten Blechbüchſe. 


Paris, 20. Juli. Heute Vormittag fand die Trauerfeier 


für den verſtorbenen belgiſchen Geſandten, Baron Beyens, ſtatt. 


4 


bei. Auch Perier hatte einen Vertreter entſandt. Die Leiche 


Mehrere Miniſter und das diplomatiſche Korps wohnten der Feier 


| 


wird nach Belgien überführt. — Der italieniſche Deputirte 
Bonghi richtete anläßlich ſeiner Abreiſe an Lockroy, Ranc und 
Hebrard ein Schreiben, worin er für den Empfang dankte und 
ausführte, daß eine Annäherung zwiſchen Frankreich und Italien 
den europäiſchen Frieden ficherſtellen würde. — Lockroy lud 
Menotti Garibaldi ein, im Oktober oder November in Paris 
einer Verſammlung beizuwohnen, worin ein permanenter Aus⸗ 
ſchuß zur Förderung des Ausgleichs zwiſchen Frankreich und Italien 
errichtet werden ſoll. 

Paris, 21. Juli. Während der Leichenfeier für den Akademiker 
Leconte Delisle hatte ein ſchlecht gekleideter Mann, aus deſſen 
Rocktaſche ein großes Meſſer hervorſah, ſich in die vorderſte Reihe 
vorgedrängt. Als er neben du Taigny, dem Vertreter Caſimir 
Perters ſtand, zog er das Meſſer hervor, warf jedoch daſſelbe 
fort, da er ſich überwacht ſah. Der Mann, ein Straßenverkäufer 
namens Dumas, wurde verhaftet, er fol geiſteskrank fein. — 
Von anderer Seite wird über den Vorfall folgendes gemeldet: 
Ein in Lumpen gekleidetes Individuum drang während der 
Leichenfeier in die Kirche Saint Sulpice ein. Der Schweizer 
brachte ihn hinaus und ließ ihn verhaften, weil er ein Meſſer 
unter einen Stuhl geworfen hatte. Es verbreitete ſich das Ge⸗ 
rücht, der Mann habe ein Attentat gegen den Senatspräfidenten 
Challemel⸗Lacour geplant, der der Zeichenfeier beiwohnte; doch 
wurde der Verhaftete als ein Straßenverkäufer feſtgeſtellt, der 
mit Meſſern handelt, und welcher nur aus Neugier in die Kirche 
eingedrungen war. 

Paris, 21. Juli. Der Schloſſergehülfe Skaba und der 
Handlungsdiener Schinek wurden wegen Verdachts der Geheim⸗ 
bündelei verhaftet. Letzterer war im Omladinaprozeß freige⸗ 
ſprochen worden. 

Paris. 21. Juli. Dem „Temps“ wird aus Douat gemeldet, 
daß daſelbſt ein von der Polizei verhaftetes Individuum beim 
Verhör erklärt habe, wenn Caſerio feinen Anſchlag verfehlt hätte, 
würde er — der Verhaftete — Carnot ermordet haben. Ob⸗ 
gleich der Verhaftete ziemlich geiſtesſchwach ſei, lege man ſeinen 
Angaben doch einigen Werth bei, da ſeine Beziehungen zu 
mehreren berüchtigten Anarchiſten erwieſen ſeien. 

Frovinzialnachrichten. 

DO Culmſee, 22. Juli. (Berſchiedenes.) Heute fand in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche durch den Superintendenten Herrn Vetter aus 
Gurske die Kirchenviſitation ſtatt. — Das vom Baterländiſchen Frauen⸗ 
verein heute im Garten der Villa nova veranſtaltete und don der 
Thorner Infanteriekapelle Nr. 61 unter Leitung ihres Muſikdirigenten 


a Friedemann ausgeführte Konzert erfreute ſich eines zahlreichen 
eſuches aus der Stadt und Umgegend. Während des Konzerts wurden 


von den Vorſtandsdamen und mehreren jungen Damen in liebens⸗ 


würdiger Weiſe Erfriſchungen aller Art an die Beſucher verabreicht. 
Nach Eintritt der Dunkelheit ſchloß ſich an das Konzert im Saale ein 
Tänzchen. Die Veranſtaltung hat einen nicht unbedeutenden Reinertrag 
ergeben. — Wegen der Theilnahme des Culmſee'er Kriegervereins an 
der Begrüßung des Kaiſers beim Kaiſermanöver in Marienburg ſchweben 

Unterhandlungen zwiſchen dem Vorſtande unſeres Kriegervereinz und 
dem Bezirksvorſtande in Thorn. Unſer Kriegerverein beabſichtigt eine 
Deputation aus 15—20 Vereinskameraden mit der Vereinsfahne zu ent⸗ 
ſenden. — Herr Dr. Z. aus Krone a. B., ein noch junger Arzt pol⸗ 
niſcher Nationalität, hatte die Abſicht, ſich an unſerem Ort als vierter 
Arzt niederzulaſſen; derſelbe hatte auch ſchon eine Wohnung im Hauſe 
des Herrn Sch. gemiethet. Geſtern nun erhielt Herr Sch. die tele⸗ 
graphiſche Nachricht, daß Herr Dr. Z. nicht hierher kommen könne und 
an feinem bisherigen Wohnort verbleiben werde. — Der Vorſchußverein 
wird am Dienſtag den 31. Juli im Saale des Herrn P. Haberer eine 
Generalverſammlung abhalten mit folgender Tagesordnung: 1. Geſchäfts⸗ 
bericht pro 2. Quartal, 2. Wahl eines Erſatzaufſichtsrathsmitgliedes für 
das Jahr 1894/95, 3. Geſchäftliches. — Auf dem Gute Z. verunglückte 
beim Bau einer Scheune ein Zimmermann von hier derart, daß ſeine 
Ueberführung nach dem hieſigen Krankenhauſe erfolgen mußte. Der 
ſchnell herbeigeholte Arzt erklärte den Zuſtand des Verunglückten, der 
beim Fallen vom Gerüſt eine gefährliche Kopfwunde davongetragen hat, 
durch welche das Gehirn bloßgelegt iſt, für ſehr bedenklich; daher iſt der 
Schwerverletzte auch bereits mit den Sterbeſakramenten verſehen worden. 
— Von einem bedauernswerthen Unglücksfall iſt die hieſige Familie B. 
heimgeſucht worden. Der neunjährige Sohn gerieth in der W. 'ſchen 
Bierbrauerei, wo der Vater als Buchhalter beſchäftigt iſt, mit der rechten 
Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm die Hälfte des Dau⸗ 
mens abgeriſſen wurde. Leider hat dem armen Knaben der ganze 
Daumen abgenommen werden müſſen. — Die von Bildſchön über Pauls⸗ 
hof nach Biſchöfl. Papau führende Landſtraße iſt zu beiden Seiten mit 
Kirſchbäumen bepftanzt, welche in der Regel an einen Pächter zur Nutz⸗ 
nießung vergeben werden. Die durchweg kräftigen Bäume ſind in dieſem 
Jahr ſo mit Kirſchen beſetzt, daß der zeitige Pachtinhaber, der in der 
Reifezeit dortſelbſt bei Tag und Nacht Wache hält, ſeinen Pachtzins mit 
lohnendem Gewinn herausſchlägt. Die gefährlichſten Feinde dieſer Stein⸗ 
frucht ſind die Spatzen, die dem Wächter mitunter viel zu ſchaffen 
machen. Wie man hört, ſoll es in dieſem Jahr in allen Obſtgärten 
eine große Menge Kirſchen geben. — Der hieſigen Stadtverwaltung iſt 
vom Bezirksausſchuß in Marienwerder die Mittheilung zugegangen, daß 
ſie von dem im Enteignungsverfahren behufs Herſtellung bezw. Er⸗ 
weiterung der neuen Ringſtraße übernommenen Streifen Landes des 
Z.'ſchen Grundſtücks gegen Hinterlegung der von der Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſion feſtgeſetzten Entſchädigung von 720 Mk. bei der Regierungs⸗ 
haupikaſſe Beſitz ergreifen kann. Von dem Beſitzer fol dem Vernehmen 
nach gegen dieſe Entſcheidung Widerſpruch erhoben ſein, der ihm aber 
wohl wenig helfen wird. — Auf der Tagesordnung der diesjährigen 
Kreislehrerkonferenz, die am 27. Auguſt in der Stadtſchule ſtattfindet, 
ſtehen folgende Punkte: 1. eine Geographieſtunde (Behandlung einer 
Provinz), 2, Einübung und Vorführung von Turnſpielen, 3. ein Vor⸗ 
trag über die Turnſpiele, 4. amtliche Mittheilungen. Nach der Konferenz 
findet in der Villa nova ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen ſtatt. 

. Culmer Stadtniederung, 22. Juli. (In Angelegenheit der Er⸗ 
richtung einer Molkerei in Gr. Lunau) findet am Mittwoch den 25. ds. 
nachmittags 4 Uhr im Lawrentz'ſchen Lokale daſelbſt eine Verſammlung 
von Intereſſenten ſtatt. Herr Käſer Schmidt⸗Markushof bei Rückfort 


wird in der Verſammlung anweſend ſein, um für die Molkerei Abſchlüſſe 


u machen. 

: Danzig, 21. Juli. (Kriegsſchule.) Am Montag beginnt der neue 
Kurſus an der hieſigen Kriegsſchule. Bereits heute war der größte Theil 
der Kriegsſchüler, die zum großen Theil aus Mitteldeutſchland und einem 
Theile Süddeutſchland kamen, eingetroffen. Die öſtlichen Provinzen ſind 
nur ſpärlich vertreten und zwar find aus Königsberg 3, Inſterburg 1, 
Thorn 3 und Stargard i. P. 1 von den dortigen Regimentern ab⸗ 
kommandirt. Im ganzen werden an dieſem Kurſus, der bekanntlich acht 
Monate währt, 76 Kriegsſchüler theilnehmen, 

Carthaus, 20. Juli. (Erhängt) hat ſich vorgeſtern der Pächter 
Albrecht Mlinsk zu Abbau Sierakowitz. f 

Elbing, 21. Juli. (Zum Kaiſermanöver.) Mit Genehmigung des 
Generalkommandos wird der Unternehmer Häusler aus Hannover auf 
dem Paradefelde des Kaiſermanövers in der Nähe von Eichwalde eine 
Tribüne erbauen, auf welcher 4000 Perſonen Platz haben. Der Kaiſer 
trifft am 7. September, 10 Uhr vormittags, mittels Sonderzuges in Eich⸗ 
walde ein, um dann zu Pferde ſofort beide Treffen abzureiten. 

( Argenau, 22. Juli. (Einquartierung. Saalbau. Evang. Jung⸗ 
frauenverein.) Geſtern rückten 5 Offiziere und 45 Mann mit 57 Pferden 
von dem zu Militſch und Oſtrowo in Schleſien garniſonirenden Ulanen⸗ 
regimente Kaiſer Alexander III. von Rußland Nr. 1 in unſere Stadt 
ein und nahmen hierſelbſt Quartier, während der übrige Theil des Regi⸗ 
ments auf den umliegenden Ortſchaften und Gütern untergebracht wurde. 
Am Montag erfolgt der Weitermarſch nach Thorn. Das Regiment rückt 
zum Kaiſermanöver und ſoll das Kavalleriekorps des 17. Armeekorps 
verſtärken. — Der als rühriger Geſchäftsmann bekannte Kaufmann und 
Reſtaurateur gr Witkowski erbaut in dieſem Jahre einen ſehr ges 
räumigen Saal mit ſtehender Bühne, Reſtaurationsräumen, Küche, Keller 


und Garderobezimmern. Hierdurch wird einem fühlbaren Bedürfniſſe ab⸗ 
geholfen, da die beiden bisher vorhandenen Säle wegen ihres geringen 
Raumes, ihrer Bauart und Lage längſt nicht mehr allen Anſprüchen ge⸗ 
nügen. Außer dem Saalbau, der bereits im Auguſt fertiggeſtellt un 
eingeweiht werden ſoll, beabſichtigt Herr Witkowski noch einen Konzert⸗ 
und Vergnügungsgarten anzulegen. — Der Inowrazlawer evangeliſche 
Jungfrauenverein hat feinen auf heute anberaumten Ausflug nach 
Argenau und Jakobskrug auf 8 Tage verſchoben. 

Bromberg, 20. Juli. (Unſere Gasanſtalt) ſoll einen gründlichen 
Umbau erhalten, deſſen Koſten auf 310599 Mk. veranſchlagt ſind. 


Lolalnachrichten. 
Thorn, 23. Juli 1894. 

— (Bürgermeiſter⸗Konferenz.) Der Herr Regierungs⸗ 
präſident zu Marienwerder hatte die Bürgermeiſter aus den Städten des 
Regierungsbezirks Marienwerder rechts der Weichſel und aus einigen be 
nachbarten Städten des Bezirks vom linken Weichſelufer auf Sonnabend 
Vormittag nach Graudenz zu einer Beſprechung über die Ausführung 
des neuen Kommunalabgabengeſetzes eingeladen. Die Verſammlung, an 
der etwa 30 Herren theilnahmen, fand im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
ſaale ſtatt und wurde von Herrn Ober⸗Regierungsrath v. Voß mit 
einigen einleitenden Worten eröffnet. Alsdann gab Herr Regierungs⸗ 
rath du Vinage ſehr eingehende Erläuterungen zur Handhabung des 
mit dem 1. April 1895 in Kraft tretenden neuen Kommunalabgabengeſetzes. 
Bei den mancherlei Schwierigkeiten, welche die Ausführung dieſes Geſetzes 
manchen Kommunen, namentlich zu Anfang, bieten wird, ſagte der 
11 Ober⸗Regierungsrath zu, daß die Regierung den Kommunen nach 

öglichkeit entgegenkommen werde. Im Verlauf der Debatte wurde 
dann über verſchiedene Formen der kommunalen Beſteuerung, ſo nament⸗ 
lich über die Luſtbarkeitsſteuer und die Bierſteuer, eingehend verhandelt. 
Was die letztere Steuer betrifft, die im Regierungsbezirk Marienwerder 
erſt in drei Städten eingeführt iſt, ſo war man der Anſicht, daß dies die 
einzige Steuer ſei, von der ein nennenswerther Ertrag für die Kommunen 
u erwarten ſei. Nach mehr als dreiſtündiger Sitzung wurde die Ver⸗ 
ammlung um ½2 Uhr geſchloſſen. 

— (Gum Dammbau in der Thorner linksſeitigen 
Weichſelniederung.) Zu einer Beſprechung über den für die 
Thorner linksſeitige Weichſelniederung projektirten Dammbau fand heute 
Vormittag um 10 Uhr in Panſegrau'ſchen Gaſthauſe in Koſtbar eine 
von Herrn Regierungspräſidenten von Horn anberaumte Verſammlung 
der Intereſſenten aus der Niederung ſtatt. Zu der Verſammlung waren 
außer dem Herrn Regierungspräſidenten mehrere Regierungs- und Bau⸗ 
räthe, ferner Herr Landrath Krahmer und Vertreter des Eiſenbahn⸗ 
fiskus, des Militärfiskus und der Strombauverwaltung erſchienen. Die 
Verhandlungen wurden von Herrn Landrath Krahmer geleitet. ger 
Kreisbauinſpektor Voerkel eröffnete dieſelbe mit einem eingehenden Vor⸗ 
trage über das von ihm entworfene Dammbauprojekt. Danach ſoll der 
Damm für die Thorner linksſeitige Niederung, ein fog. Flügeldamm, bei 
der Podgorzer Eiſenbahnunterführung beginnen und am Leonhard 
Bartel'ſchen Grundſtück in Ober⸗Neſſau endigen. Er ſoll eine erhebliche 
Breite und eine Höhe von 28 Fuß über dem Nullpunkt des Thorner 
Weichſelpegels erhalten. Die Koſten find auf 376 000 Mk. veranſchlagt. 
Davon übernehmen die intereſſirten Fisken (Eiſenbahnfiskus, Militär⸗ 


ſiskus und Stromfiskus) 142 000 Mk., weitere 100 000 Mk. wird nach 


ſicherer Vorausſicht die Provinz zuſchießen, ſodaß 134000 Mk. von den 
intereſſirten Beſitzern der Niederung aufzubringen wären. Außerdem 
haben die Intereſſenten das Terrain zum Planum des Dammes und 
den zur Aufſchüttung erforderlichen Boden koſtenlos herzugeben. Gegen 
das Projekt erklärten ſich von den anweſenden Beſitzern nur ſechs, drei 
aus Groß⸗Neſſau, zwei aus Ober⸗Neſſau und einer aus Koftbar, mit 
der Motivirung, daß fie wegen der hohen Lage ihrer Grundſtücke 
kein Men an der Ausführung des Dammbaues hätten. Die 
große Mehrzahl der anweſenden Intereſſenten, nämlich 45 Beſitzer, er⸗ 
Härten ſich aber für das Projekt, darunter auch Beſitzer aus der Ortſchaft 
Gr. Neſſau, die nicht mit eingedeicht wird. Damit iſt durch die Opfer⸗ 
willigkeit der Beſitzer in der Niederung der wichtigſte Schritt für die 
Ausführung des ſchon jahrelang ſchwebenden Dammbauprojekts gethan 
und es kann der Verwirklichung deſſelben nunmehr in kurzer Zeit ent⸗ 
gegengeſehen werden. Wie wir hören, hat der Herr Regierungspräſident 
mehreren Beſitzern die Berſicherung ausgeſprochen, daß er ſich der Sache 
warm annehmen und die weitere Förderung des Projekts nach Kräften 
unterſtützen wolle. Nach Beendigung der Verſammlung durchfuhr der 
Herr Regierungspräſident mit den ihn begleitenden Herren die untere 
Niederungsſtraße, wo die großen Zerſtörungen beſichtigt wurden, welche 
die Hochwaſſer der letzten Jahre an dem alten, im Jahre 1844 erbauten 
Damm und an den anſtoßenden Grundſtücken angerichtet haben. Der 
vordere Theil dieſes Dammes, der zwanzig Jahre ſpäter aufgeſchüttet 
wurde, iſt durch die Hochwaſſer vollſtändig auseinandergeriſſen. 

— (Perſonalien.) Der königl. Landrath Dr. Kautz in Konitz iſt 
als Regierungsrath und Dezernent für Gewerbeſachen an das königl. 
Polizeipräſidium zu Berlin verſetzt. Der Regierungsaſſeſſor Graf Finck 
von Finckenſtein zu Königsberg iſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung 
des Landrathsamts im Kreiſe Konitz beauftragt worden. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt find die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Kitt von Dirſchau nach Thorn, Klitzte von Bromberg nach⸗ 
Güldenhef, Pewitzki von Bromberg nach Zempelburg. Freiwillig aus 
geſchieden der Poſtaſſiſtent Szezepankiewiez in Inowrazlaw. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königl. Land⸗ 
rath hat beſtätigt: den Gutsbeſitzer F. Kühne⸗Birkenau als Gemeinde⸗ 
vorſteher und den Beſitzer Friedrich Jahnke ſowie den Eigenthümer Joh. 
Szirawski ebendaſelbſt als Schöffen für die Gemeinde Birkenau. 

— (Zum Verkehr mit Rußland.) Die Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft haben bei den Eiſenbahn⸗Direktionen zu Bromberg, 
Berlin und Breslau das Erſuchen eingebracht, es mögen unbeſchadet des 
weiteren Ausbaues der direkten deutſch⸗ruſſiſchen bezw. deutſch⸗polniſchen 
Tarife die bis und von der Grenze beſtehenden ermäßigten Tranſittarife 
jedenfalls beibehalten werden, um mit Hilfe derſelben ohne nennens⸗ 
werthe Frachtvertheuerung nöthigenfalls die indirekte Abfertigung bis und 
von der Grenze wählen zu können. 

— Die preußiſchen Halbpäſſe nach Rußland) werden, 
wie der Ratiborer „Anz.“ erfährt, ſeit unge Tagen wieder für voll» 
giltig angeſehen. Man kann alfo innerhalb acht Tagen wieder fo oft 
man will auf den Halbpaß nach Rußland. i 

— (Ausbeutung der Sachſengänger.) Die „Gazeta 
Gdanska“ (polniſche Danziger Zeitung) veröffentlicht eine Zuſchrift eines 
Arbeiters, in welcher über die Ausbeutung der Sachſengänger durch die 
Agenten ꝛc. geklagt wird. Die Zuſchrift, die, wenn fie auf Thatſachen 
beruht, der Beachtung werth iſt, lautet wie folgt: Früher, vor 15 Jahren, 
erhielten wir freie Fahrt in der IV. Klaſſe, heute iſt es anders. Der 
Agent, oder, wie wir in Weſtpreußen ſagen, der Akkordſchließende, erhält 
für je 30 Perſonen 10 Prozent des Fahrgeldes; dafür hat er einen be⸗ 
ſonderen Waggon zur Beförderung der Geräthſchaften der Arbeiter zu 
ſtellen und den Reit unter die Letzteren zu vertheilen. Der Agent geht 
nach der Station, beſtellt einen Perſonenwagen und trinkt einige Glas 
Bier. Am Tage der Abfahrt wird Arendsee Bier getrunken und packt 
man die Arbeiter mit ſammt den Geräthen derſelben zuſammen wie He⸗ 
ringe in den Wagen, daß den Arbeitern übel zu Muthe wird für ihr 
eigenes Geld. Wir, die wir ſchwer arbeiten und dem Broderwerb in 
der Fremde nachgehen, werden von Anderen ausgebeutet; für uns da⸗ 
gegen giebt es keine Erleichterung, wir haben nur Schaden zu tragen. 
Wer nur irgend kann, nützt uns aus, und zwar auf vorſchiedene Weiſe. 
1) Der Agent läßt ſich von jeder Perſon 4—6 Mark Vorſchuß zu feiner 
Sicherheit zahlen. 2) Von der Bahnverwaltung erhält er 10 Prozent 
des gewöhnlichen Fahrpreiſes für alle Perſonen. Ich weiß ſogar nicht 
einmal, wie dieſe Proviſion berechnet wird; von Warlubien bis Greifs⸗ 
wald macht ſie pro Perſon 3,90 Mark aus. 3) Von dem eigentlichen 
Arbeitgeber erhält er das ſogenannte Werbegeld in Höhe von 3—4 Mark 
für jede Perſon, welche die kontraktlich ausbedungene Zeit hindurch ar⸗ 
beitet. 4) Dafür, daß er uns bei der Arbeit beauffichtigt und ausſchilt, 
erhält er monatlich 60—75 Mark. 5) Er unterhält einen Ausſchank von 
Branntwein für die Arbeiter und betreibt dieſen Handel in nicht reeller 
Weiſe, und ſobald ihm Jemand die Wahrheit ſagt, behält er ihm die 
Kaution ein und nennt ihn noch einen Schuft. Das iſt das Loos der 
armen Arbeiter, die in die Fremde ziehen, um Brod für ſich zu ſuchen. 

— (Für Reſerviſten) Wiederholt wird darauf aufmerkfam 
gemacht, daß das Geſetz betr. Gewährung von Unterſtützungen an die 
zur Uebung eingezogenen Reſerviſten und Landwehrleute ausdrücklich 
vorſchreibt, daß die Unterſtützungen nur dann bewilligt werden, wenn 
der zur Uebung eingezogene Landwehrmann oder Reſerviſt binnen 
4 Wochen nach Beendigung der Uebung einen derartigen Antrag bei der 
Polizeibehörde bezw. den Bezirksbureaux ſtellt. 
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a. (Sonderzug.) Auch am geſtrigen Sonntage ging bei dem 
* bönen 


(Militäriſches.) Die Fouriere des Ulanen⸗Regiments Kaiſer 
Alexander III von Rußland (Weſtpr.) Nr. 1 (Chef: Se. Majeſtät der 
Kaiſer von Rußland) ſind heute hier eingetroffen. Das Regiment, das 
in Militſch und Oſtrowo garniſonirt, erhält hier und in der Umgegend 
zwei Tage Kantonnementsquartiere. 

— (Zur Cholera.) Aus dem Bureau des Herrn Staats⸗ 
kommiſſars wird uns unterm 21. Juli mitgetheilt: Der am 18. d. M. 
in die Cholerabaracke zu Schillno aufgenommene Flößer Kurek iſt geſtern 
geſtorben. Sowohl bei dieſem als auch bei dem bei Thorn verſtorbenen 
Schiffer Liedtke ift Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt worden. Bei dem 
in Krakau bei Heubude verſtorbenen Fiſcher Kornowski und dem daſelbſt 
erkrankten Arbeiter Krauſe, welcher ſich in der Baracke zu Plehnendorf 
befindet, iſt Cholera ebenfalls bakteriologiſch feſtgeſtellt. Ebenſo bei dem 
am 19. d. M. verſtorbenen Kinde Gertrud Ackermann in Dirſchau und 
der fünfjährigen Louiſe Damrath in Chriſtfelde, Tochter des unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen verſtorbenen Schiffers Damrath. 

Wie wir heute erfahren, iſt durch die bakteriologiſche Unterſuchung 
feſtgeſtellt, daß bei dem ausgeſetzt geweſenen Flößer Leszko Cholera 
nicht vorliegt. Es ſcheint jetzt, als wenn es doch gelingt, den Kranken 
am Leben zn erhalten. 8 

— Am Poſtgebäude) ſchreitet der Thurmbau rüſtig vorwärts. 
An der nach der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche zu liegenden Seite des 
Poftgebäudes find in einer Fenſterniſche jetzt folgende Inſchriften in 
gothiſchen Buchſtaben angebracht: 

Sieh, wie fein und lieblich iſt es, 
Wenn Nachbarn einträchtig bei einander wohnen. 


Erbaut anno 1892—94. 


Einer acht's, 

Der andere betracht's, 

Der dritte belacht's, 

Und was macht's? ; 

— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) In der geftrigen im 
„Muſeum“ abgehaltenen Generalverſammlung wurde die Abänderung 
einer Anzahl Paragraphen des Kaſſenſtatuts beſchloſſen. Wichtig davon 
iſt, daß das Sterbegeld für die verſchiedenen Mitgliederklaſſen erhöht iſt, 
für die erſte Klaſſe von 30 auf 64 Mk. Für die beiden hieſigen Kaſſen⸗ 
ürzte iſt das Jahresgehalt von 1800 Mk. auf 1200 Mk. herabgeſetzt, dafür 
wird in Mocker ein dritter Kaſſenarzt in der Perſon des Herrn Dr. med. 
Szezyglowski für die Ortſchaften Mocker, Jakobsvorſtadt, Culmervorſtadt, 
Schönwalde ꝛc. mit dem gleichen Gehalt angeſtellt. Außerdem wurde 
der Rechnungsabſchluß genehmigt und von der Vermögensrechnung 
ant genommen. Die Schlußzahlen der Rechnung ꝛc. tragen wir 

och nach. 

— (Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn.) Das geſtrige 
Sommerfeſt in der Ziegelei hatte ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches zu 
erfreuen, ein Beweis, daß die Veranſtaltungen des Vereins trotz der 
längeren Pauſe ſeiner öffentlichen Wirkſamkeit an Beliebtheit bei unſerem 

ublitum nichts verloren haben. Von nachmittags 4 Uhr ab konzertirte 
die Kapelle des Ulanen⸗Regiments, welche unter Leitung des Herrn 
Stabstrompeter Windolf ein umfangreiches und geſchmackvoll gewähltes 
Programm zur Ausführung brachte. Die aufgeſtellten Glücksbuden ꝛc. 
ten wie immer eine große Anziehungskraft aus. Um 7 Uhr fand auf 
einer mit Hinderniſſen hergerichteten Bahn ein Hunderennen ſtatt, 
welchen hundstagsgemäßen ſportlichen Ulk der Fechtverein ſchon früher 
als Spezialität betrieben hat. Die Betheiligung an dem Rennen war 
eine nur geringe, was wohl darauf zurückzuführen iſt, daß die Rennen 
fur die Herren Hunde an Reiz eingebüßt haben, ſeit die Hinderniſſe auf 
er Rennbahn nicht mehr in baumelnden Würften beſtehen. Zuerſt liefen 
kleine Hunde, dann 2 große Hunde, von denen je einer prämiirt 
wurde. Das Rennen für mittlere Hunde mußte ausfallen, weil keine 
werber am Start erſchienen. Darauf ftarteten noch mit den beiden 
geſtrigen Siegern 3 bereits bei früheren Rennen prämiirte Hunde, von 
enen gleichfalls dem Erſten eine Prämie zutheil wurde. Die Hunde 
wurden dadurch zum Laufen veranlaßt, daß ihre Beſitzer ſich nach dem 
Ziele begaben und ſich hier ihren treuen Vierfüßlern zeigten. Sämmt⸗ 
liche Sieger waren Offiziershunde; der Verlauf jedes Rennens erregte 
natürlich große Heiterkeit. Als Erſatz für das ausgefallene Rennen mitt⸗ 
lerer Hunde wurde ſchließlich ein Wettrennen von 10 Jungens arran⸗ 
Niet, das noch ſpaßhafter als die vorangegangenen Rennen war. Der 
gende Knabe erhielt eine Weckeruhr. Für die ſiegenden Hunde kamen 
5 Prämien zur Vertheilung: ein Stammſeidel, ein Rauchſervice und 
Fe Schreibzeug. — Das bübſch verlaufene Feſt dürfte der Kaffe des 
echtvereins wieder einen namhaften Ertrag zugeführt haben. 
$ — (Handmwerkter»Liedertafel) Der geftrige Ausflug der 
Aandwerker.Liedertafel nach Rudak war vom Wetter begünfligt. Eine 
Anzahl Leiterwagen brachte die Hauptmenge der Sänger nach dem ca. 
Kilometer vom Hauptbahnhofe gelegenen Fenskl'ſchen Etabliſſement, 
während ein Theil den Weg zu Fuß zurücklegte. Herr Fenski hatte den 
Arten hübſch mit Fahnen und Flaggen dekorirt, auch das Sängervodium 
war mit Laubgewinden geſchmückt. Die Sänger trugen acht Geſangs⸗ 
nummern vor, während die Artillerie⸗Kapelle den inſtrumentalen Theil 
* Konzerts ausführte. Lebhaften Beifall fanden von den durchweg 
ia r gut exekutirten Geſängen namentlich die Nummern „Sturmbes 
bwörung“, „Des Liedes Kryſtall“, „Sabbathfeier“ und „Das deutſche 
Lied“; letztere Nummer wurde mit Orcheſterbegleitung geſungen. Der 
arten, welcher ſich im Laufe des Nachmittags mit einer zahlreichen Zu⸗ 
börermenge füllte, wurde abends durch farbige Lampions beleuchtet. 
Nach dem Konzert fand noch ein fröhliches Tänzchen ſtatt. Der Wirth 
err Fenski hatte für die freundliche Aufnahme ſeiner Gäſte alle Vor⸗ 
ereitungen getroffen. Der Garten iſt trotz feines kurzen Beſtehens ſchon 
recht gut belaubt und wird in einigen Jahren zu einem ſehr angenehmen 
ommerausflugsort werden. 

— (Liederfreunde.) In der Hauptverſammlung am Freitag 
wurde der Etat auf 700 Mark für das Jahr 1894/95 feſtgeſtellt und 
em Kaſſenführer für die Rechnung des vergangenen Jahres Entlaſtung 
beiheilt Der Vergnügungsplan für das Vereinsjahr wurde wie folgt 
geltimmt : am 5. Auguſt Ausflug nach Leibitſch (Mühlenpark), 26. Auguſt 
ffentl. Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert ſowie Wiederholung der Operette 
„Der Abt von St. Gallen“ im Viktoria⸗Etabliſſement; im Oktober Kon⸗ 
zert für Mitglieder und Tanzkränzchen im Schützenhaus; im Januar 
Niaskenball im Artushof für Mitglieder; im Februar Herrenabend bei 

tcolai; im März humoriſtiſcher Abend und Tranzkränzchen für Mit⸗ 
dieder im Schützenhaus, im April öffentliches Konzert und im Juni 

tiftungsfeſt. Als Vergnügungsvorſteher wurden die Herren Schultz 
und Wendel gewählt. 

— (Freiwillige Feuerwehr.) Am Sonnabend Abend fand 
auf dem Rathhaushofe eine Geſammtübung der Feuerwehr ſtatt, die bis 

hr dauerte. 

— Dampferausflug.) Die Mitglieder der Fleiſcher⸗Innung 
Auternahmen geftern Nachmittag 2 Uhr mit ihren en! einen Aus⸗ 
ung 5 Dampfer nach Gurske, wo im Sodke schen Lokale der Nachmittag 
8 bend bei Konzert, Spiel und Tanz in angenehmſter Weiſe verlebt 

urde. Um 11 Uhr traf der Dampfer hier wieder ein. 
ee Quartal) Die Riemer, Sattler: und Täſchner⸗Innung hielt 
M Sonnabend auf der Innungsherberge ihre Johannisquartalſitzung 
in welcher 2 Lehrlinge eingeſchrieben wurden. 


Wetter wieder ein ziemlich ſtark beſetzter Sonderzug mit Aus⸗ 
nach Ottlotſchin ab. 
( Sommertheater.) 


Nlüglern 


Sn Am Sonnabend und Sonntag gab das 
eller Ensemble „Excelſior“ vor vollbeſetzten Häuſern feine legten Vor⸗ 
gen, die wiederum die beifälligſte Aufnahme fanden. Allſeitige Ber 

nderung erregte am Sonnabend beſonders der in ſchnellſtem Rythmus 
R mit wildem Feuer getanzte Czardas und am Sonntag ein hübſcher 
Sullentanz, der in glänzender Gilberräftung mit Ritterhelm, Schild und 
Prob aufgeführt wurde. Für ſeine folgenden Kunſtreiſen durch die 
ein, darf das Ballet⸗Enſemble hier in Thorn mit Beſtimmtheit auf 


der u gleich zahlreichen Beſuch rechnen. — Am Sonnabend war mit 
bundoaetvorſteung die Aufführung des Schauspiels „Prezioſa“ ver⸗ 
Dialog welche allgemein befriedigte, nur litt die Verſtändlichkeit des 
Arie gs ftellenmeife durch zu leiſes Sprechen der Darſteller. Die große 
Dunn zweiten Akt wurde ſehr wirkungsvoll geſungen und auch die 

begleitung dazu war von wünſchenswerther Reinheit und Zartheit. 


der kü klang der Chor recht gut, der von genügender Stärke war. In 


holt dlaiſden Rolle des Schloßvogts Pedro ſetzte Herr Mannuſt wieder⸗ 
e Lachmuskeln der Zuhörer in Bewegung. 

und ri die Schwalben gen Süden ziehen, naht des Sommers Ende, 

Salſon enn im Theater die Beneſize beginnen, naht der Schluß der 
Ein Benefiz hat bereits ſtattgefunden, am Dienſtag folgt nun das 
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zweite. Die morgige Benefizvorſtellung iſt der Ehrenabend für 
Eckert, unſere beliebte naive und muntere Liebhaberin. Frl. Eckert zählt 
zu den ſeltenen Künſtlerinnen, welche in veilchenhafter Beſcheidenheit und 


rl. Elife | 


Zurückgezogenheit ihrem Berufe leben. Von ihrem Streben und Fleiße 
hat ſie viele Beweiſe geliefert. In jede ihrer Rollen, gleichviel ob dieſe 
groß oder klein, war ſie ſtets mit Luſt und Liebe bei der Sache, ſie bot 
uns immer ihr Beſtes, dabei ganz im Rahmen der Rolle bleibend und ſich 
ein hervordrängend. Durch ihre Tüchtigkeit wie durch ihr gewinnendes 


Weſen hat ſie ſich die Herzen unſeres Theaterpublikums im Fluge er⸗ 
obert und die Sympathie, die man der jugendlichen Künſtlerin entgegen⸗ 
bringt, wird hoffentlich auch in dem Beſuche der morgigen Vorſtellung 
zum Ausdruck kommen. Die Wahl des Stückes kann nur als eine glück⸗ 


liche bezeichnet werden, denn die Rolle der Felicitas giebt der Bene⸗ 
fiziantin Gelegenheit, ihr ganzes Können zu entfalten, außerdem iſt 
„Biegen oder brechen“ noch Novität für Thorn. 

— (Einer Richtigſtellung) bedarf die Notiz in Nr. 162 
unſeres Blattes, wonach Herr Kaufmann J. Ratkowski hierſelbſt das 
Geſchäft ſeines verſtorbenen Chefs, des Herrn Buchhändler A. Matthäſius 
als Belohnung für treue Dienſte teſtamentariſch vermacht erhalten haben 
ſollte. Hierzu wird uns nämlich heute mitgetheilt, daß Herr A. Matthä⸗ 
ſius ein Teſtament garnicht hinterlaſſen hat. Der Bruder des Verſtor⸗ 
benen war demzufolge alleiniger Erbe und von dieſem hat Herr Ratkowski 
das Geſchäft käuflich erworben. 

— (Baumfrevel.) Die Kirſchbäume an dem vom Grützmühlen⸗ 
thor nach dem Culmer Thor führenden Wege ſind ſämmtlich ihrer Früchte 
beraubt worden, bevor dieſe noch völlig gereift waren; leider hat man 
19 1 auch ganze Aeſte von den jungen Bäumen rückſichts los mit herab» 
geriſſen. 

— (Diebſtahl.) Dem Pächter des alten Viehhofes, Herrn Re⸗ 
ſtaurateur Grajewski ſind in der Nacht zum Sonntag aus einem Schuppen 
6 Gänſe, 6 Hühner und 1 Ente geſtohlen worden. Von dem oder den 
Dieben fehlt noch jede Spur. 

— Einbruch.) Schon wieder ift über einen Sonntags⸗Einbruch 
zu berichten; derſelbe wurde geſtern Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr 
in der Wohnung des Rentiers Herr Hartmann, Breiteſtraße 2, verübt. 
Der Dieb nahm verſchiedene Werthſachen mit ſich. Herr H. befindet ſich 
auf einer Badereiſe und das Dienſtmädchen war Vormittags in der 
Kirche, ſo daß die Wohnung ohne Aufſicht war. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſeh., Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,75 Meter über Null. 


Podgorz, 21. Juli. (Unglücksfall.) Die Frau des Kantinenwirths 
L. fuhr heute früh in Begleitung ihrer Schweſter mit einem mit Bier 
und Eßwaaren beladenen Wagen nach Fort VI. In der Nähe des 
Schmul'ſchen Lokals kippte der Wagen um und Frau L. und ihre Schweſter 
fielen herunter, wobei erſtere ſchwere innerliche Verletzungen erlitt. 


Mannigfaltiges. 


(Todesfall). Fräulein Jenny Meyer, die in muſfikali⸗ 
ſchen Kreiſen wohlbekannte Direktorin des Stern'ſchen Kon⸗ 
ſervat oriums in Bertin, iſt am Sonnabend nach langem Leiden 
geſtorben. Das große Inſtitut hatte unter ihrer energiſchen 
Leitung und unter Führung der hervorragenden Lehrkräfte, welche 
fie um ſich zu ſammeln verſtand, feine frühere hohe Stellung in 
der muſikaliſchen Welt Berlins behauptet. 8 

(Verurtheilung.) Der ehemalige Hauptmann und 
Erzieher des Kaiſers, Sidny Auguſt O' Danne, wurde am Sonn⸗ 
abend vom Berliner Landgericht wegen des Verſuchs, Mitgefangene 
zu einem Verbrechen anzuſtiften (Urkundenfälſchung, durch welche 
er ſeine Freiheit erlangen wollte), zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. O' Danne iſt ein geriebener Abenteurer, der zu 
ſeiner früheren Stellung durch Empfehlungen einflußreicher Per⸗ 
ſonen gelangt war. Während des Feldzuges gegen Frankreich 
wurde er wegen Beutemachens zu 9 Monaten Feſtung verurtheilt. 
Später wurde er wegen Unterſchlagung aus dem Offizierſtande 
ausgeſtoßen. Seitdem zog er hochſtapelnd in der Welt umher. 
Bei feiner Verhaftung wegen eines raffinirten Poſtbetruges in 
der Schweiz wurde feſtgeſtellt, daß er einen iriſchen Aufſtand 
organifiren wollte. Darauf wurde er in Berlin wegen ver⸗ 
ſuchter Erpreſſung zu 4½ Jahren Gefängniß verurtheilt. Es 
kamen damals die höchſten Perſonen ins Spiel. Im Gefängniß 
machte er ſich, nachdem der größte Theil ſeiner Strafe verbüßt 
war, wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und Verleumdung ſchuldig, 
worauf er weitere 3 Jahre Gefängniß erhielt. 


(Der erſte weibliche Tiſchlergeſelle) in 
Berlin iſt, wie der „Vorwärts“ verkündet, jetzt in der Kunſt⸗ 
tiſchlerei von Siebert und Achenbach, Wilhelmſtraße 121, in 
Thätigkeit getreten. Es iſt eine junge Dame aus Kopenhagen, 
welche, mit Staats⸗Stipendien ausgerüſtet, bei einem Aufenthalt 
von drei Monaten ihre praktiſchen Kenntniſſe erweitern will, 
um dann noch Wien, 
zu beſuchen. 

(Bei dem Cyklon⸗Unglück in Schwaben) 
find insgeſammt drei Perſonen ſchwer und fünf leicht verletzt 
worden. 

(Gepfändeter Bär). Einem Gerichts vollzieher in Neuſtadt 
a. H. war das harte Loos zugefallen, einen wirklichen und leib⸗ 
haftigen Meiſter Petz zu „verſiegeln“. Während der Winzinger 
Kirchweihe hatte das Pfandobjekt noch die ſchauluſtige Menge 
erheitern müſſen, und nun ſollte er gar mit Leib und Leben 
für ſeinen Herrn eintreten. „Undank iſt der Welt Lohn“, 
brummte er vor ſich hin, als ihm die Kunde des bevorſtehenden 
Schickſals wurde. Der Eigenthümer brummte aber nicht nur, 
ſondern machte Demjenigen, der ihm den „Petz“ kunſtgerecht 
verſiegeln wollte, ganz abſonderliche Andeutungen. So kam's, 
daß die heilige Hermandad der Frau Juſtitia ihren Arm leihen 
mußte. Und darnach wurden nicht nur der Bär, ſondern auch 
zwei Schlangen gepfändet, die ſich Tags vorher noch lieblich um 
den Leib einer holden Maid winden durften. 

(Selbſtmord). Am Sonnabend iſt unterhalb Preßburg 
eine Leiche aus der Donau gezogen worden. Alle Merkmale 
deuten auf den verſchwundenen Bankier Bettelheim hin. 

(Entmündigung). Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Paris 
meldet, ließ Marſchall Canrobert ſeinen Sohn, einen 27 jährigen 
Lieutenant, gerichtlich entmündigen. 

Petroleumerplofion). Aus Tarbes (Hauptſtadt 
des Departements Oberpyrenäen) wird gemeldet, in Folge einer 
Petroleumerplofion brach ein Feuer aus, wobei fünf Perſonen 
verbrannten. 

(Beieinem Stierkampfe in Sevilla) kam es 
zu einem ungeheueren Skandal. Das Publikum, das mit dem 
Stierkämpfen unzufrieden war, ſtürmte die Arena und nahm am 
Kampfe theil. Dadurch wurde ein Stier ſo wild gemacht, daß 
er ſich mitten in die Menge ſtürzte und 
vollſtändig den Leib aufſchlitzte. 

(Wolkenbrüche). Aus Bombay wird gemeldet, daß 
die ganze Provinz von Wolkenbrüchen heimgeſucht worden iſt. 
1 Brücken find weggeſchwemmt. Der Verkehr ſtockt 
aſt ganz. ; 


Paris und London zu demſelben Zweck 


einem jungen Manne 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 23. Juli. In der Kommiſſion für das Anarchiſten⸗ 
geſetz erklärte geſtern Abend Guerin, die Regierung werde heute 
in der Kammer die unveränderte Annahme des zwiſchen ihr 
und der Kommiſſion vereinbarten Textes verlangen. Die Re⸗ 
gierung werde alle von der Kommiſſion verworfenen Amen⸗ 
dements ablehnen und die Vertrauensfrage ſtellen. 

Madrid, 22. Juli. Der Kolonialminifter empfing geſtern 
Abend ein Telegramm von dem Gouverneur der Philippinen, 
wonach eine Abtheilung der ſpaniſchen Kolontaltruppen bei 
Mindanao von muhamedaniſchen Malayen überfallen worden iſt. 
Von den ſpaniſchen Truppen wurden 14 Mann, worunter ein 
Offizier, getödtet und 47, wovon zwei Offiziere, verwundet. 
Die Malayen wurden zurückgeſchlagen und hinterließen 27 Todte. 

Söholt, 22. Juli. S. M. S. „Hohenzollern“ hat heute 
früh Merok im Geirangerfjord verlaſſen. um noch heute Abend 
vor Oldören im Inoitfjord einzutreffen. Nach zweltägigem 
Regen klärte ſich das Wetter am Freitag abend auf, wo dann 
Se. Majeſtät der Katſer einen längeren Spaziergang am Lande 
unternehmen konnte. Sonnabend früh wurde bei prachtvollem 
Wetter nach dem 1000 Meter über dem Meer gelegenen Dju⸗ 
brand eine Tour unternommen, die Se. Majeſtät größtentheils 
zu Fuß zurücklegte. 

London, 21. Juli. In Dundee wurde heute ein Mann 
verhaftet unter dem Verdachte, einen im November zahlbaren 
Wechſel im Betrage von 15000 Pfund, gezogen von einer 
Bankfirma in Deutſchland auf ein Haus in Dundee, gefälſcht 
zu haben. 4 

Sofia, 22. Juli. Wie Swobodno Slowo meldet, iſt 
Stambulow dieſer Tage wegen einer polizeilichen Uebertretung 
zu 25 Franks Geldſtrafe verurtheilt worden. 


— TT — REN 7 2: 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


——.— 123. Juli] 21. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Wehe Banknoten p. Kaſſa 219— 1219— 
Wechſel auf Warſchau kurz 218—20218—25 
Preußiſche 3 %% Konſols 91-601 91—60 
Preußiſche 3½ %, Konfols , 102—70 | 102—70 
Preußiſche 4% Konfold . . . . 8 105—70 | 105—60 
Polniſche Pfandbriefe 4%, % . >». 68--60 68—70 
151 8 iquidationspfandbriefe 65—80 | 65—75 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 31/, % 8 99— 30 99—40 
Diskonto Kommandit Antheile . q. 189-9018850 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1163-80 | 163—75 
. ert t ß E20. 
ktobber. %%%Cͤ FTT 
loko in Newyork. 56¼ 56% 
Roggen: loko . 110— 1116— 
11 EN . 1114—25 | 116— 
eptember . :. 8 115—25 117-25 
Oktober 5 . - 116— 1118— 
Rüböl: Juli ; . . 1 46-10 45—60 
Oktober ; 46—10 45—60 
Spiritus: 5 
50er loko. 5 5 1 A — — 
70er loto 5 5 31-40 31-60 
Ul rene 1865 . 1 34-90] 35— 
eptember . . 35—40 35-60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pl. 


Berlin, 21. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3539 Rinder, dabei 15 Oeſter⸗ 
reicher, 6328 Schweine, davon 218 Vakonier, 1443 Kälber, 23 006 
Hammel. — Das Rindergeſchäft entwickelte ſich bei dem etwas ſtärkeren 
Auftrieb langſam ab und hinterläßt kleinen Ueberſtand. Circa 500 Stück 
gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. Feinſte Stiere fehlten faft ganz und 
wurden über 90 5 bezahlt. 1. 62—64, 2. 55—60, 3. 44-50, 4. 38 bis 
42 Mk. für 100 Pfo. Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief in 
inlaͤndiſcher Waare glatt und wurde geräumt, 1, 53, ausgeſuchte Poſten 
darüber, 2. 51—52, 3. 49—50 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier werden nicht ganz geräumt. 43 Mk. mit 55 Pfd. Tara per 
Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 1. 55—60, ausge⸗ 
ſuchte Waare darüber, 2. 46—54, 3. 40—45 Pf. per Pfd. Fleiſchgewicht. 
— Der Schlachthammelmarkt zeigte glatte Tendenz und wurde geräumt. 
1. 48—56, Lämmer bis 60, 2. 44—46 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Beim Magervieh (ca. / des Auftriebs) fanden feine Lämmer und gute 
Poſten Hammel verhältnißmäßig guten Abſatz; dagegen war der Handel 
1 11955 und geringerer Mittelwaare flau, jo daß ein Theil unvers 
auft blieb. 


Königsberg, 21. Juli. 
ohne Faß unverändert. Ohne 
Bf., nicht kontingentirt 32,00 M 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Ne Loko kontingentirt 53,00 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel. 

5 Thorn den 20. Juli. { 
Eingegangen für H. Rechtſchaft, B. Goldſtein, Wydre und Hufnagel, 

M. Kornblum, W. Jochenſon durch Krongold 5 Traften, für H. Recht- 
ſchaft 100 Kiefern⸗Rundholz, 779 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 214 eichene Plancons, 702 eichene Rundſchwellen, 1423 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 300 Stäbe, für B. Goldſtein 167 Kiefern⸗ 
Rundholz, für Wydre und Hufnagel 579 Kiefern⸗Rundholz, 58 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 124 eichene Rundſchwellen, 21 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 335 Rundelſen, für M. Kornblum 546 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 26 kieferne Sleeper, 412 
kieferne einfache und doppelte Schwellen, 5486 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, für W. Jochenſon 524 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 30 kieferne Sleeper, 2 kieferne einfache Schwellen, 266 
eichene Plancons, 36 eichene einfache und doppelte Schwellen, 8900 
Stäbe; für J. Frakter durch Fiſchmann 5 Traften, 3214 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 11 kieferne Sleeper, 2388 eichene Plancons, 
1982 eichene Rundſchwellen, 3746 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
für Pines u. Co. M. Lewin, P. Orlonski durch Meifels 3 Traften, für 
Pines u. Co. 7269 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 19 kieferne 
Sleeper, 321 eichene einfache und doppelte Schwellen, 794 Stäbe, für 
M. Lewin 2428 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 65 kieferne 
Sleeper, 231 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 326 eichene ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen, 794 Stäbe, für M. Lewin 2428 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 65 kieferne Sleeper, 231 kieferne ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen, 12 eichene Rundſchwellen, 19 eichene ein- 
fache Schwellen, für P. Orlonski 1069 kieferne Balken, Mauerlatten und 


2360 kieferne einfache und doppelte 


Timber, 156 kieferne Sleeper, 
Schwellen. 


Dienſtag am 24. Juli. i 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 9 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 2 Minuten. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company 
Auſtralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, 


vermittelt kaufmän⸗ 
niſche Auskünfte über 
ſolche über Amerika, 
W. Charlottenſtraße 23. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a. /M. 


Ordentliche Sitzung dr |HOOOOOOOOOOOSOOOODOOOOODT®| Reiseplaids riedri ilhelm: 
Stadtverordnetenverſammlung. 2X : 11 >» für Herren und Knaben 
Mittwoch den 25. Juli 1894 3 Mlechnisches Bureau für 8 K aben, Srühenbrid t 
den 25, Zul x lit gunaliſali Lameeihaarplaids, hützenbrüderſchaft. 
ee aferleitungs- u. Canalifations- Anlagen, 88 __Reiseueoxen, Das diesjährige 
betreffend: 1 G In P | 5 3 t | wi 7 
1. Den A e s eben. 88 Ingenieur J oh. von Zeuner, 52 elerinenmäntel, Königsi hießen | 
aſſe pro 1. Aprı . Culmerstrasse 13, „ 1 
2. e der Wilhelm ⸗Auguſta⸗Stifts⸗ a führt Hauseinriehtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach bau- x Herren-Unterkleider findet am , | 
3. Die Bewilligung einer Umzugskoſten⸗ 8 e ee * u; — in Wolle, Baumwolle und Macco, 5 * 26., 27. Juli 4 
Satte an den Zeichenlehrer 85 Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 85 Regenschirme, au nr 25 3 Ahr Tage Nach- 
ravenhorſt. X Kostenanschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 1 Hosenträger, Cravatten Am 27. Juli er. bleibt das Lokal Für 


4. Bewilligung von 40 Mk. zum Ein⸗ 


binden von Büchern für die Bibliothek Nichtmitglieder geſchloſſen. 


Der Vorſtand 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn. 
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5. Den Finnlapfetub der Schladthaustaf i 

. Den Finalabſchluß der achthauskaſſe L | ) F * h Ä 1 U — ͥ ᷣ 

pro 1. April 1893/94. 6 DZ der Eller erSIC rung $- NS a Altst. Markt Nr. 23. ikto 0 0 f 6 

6. Die Gewährung einer Gehaltszulage egründet 1819 . TER TER TECRAT EN. Iioria-Ehenlet Din. 
an den Schlachthausthierarzt Kolbe. 5 a 9 2 e 2 } b = Dienſtag den 24 Juli: 

7. Die Rechnung der Gasanſtaltskaſſe pro Wir beehren uns hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir nach dem 8 24. . 
1. April 1892/93. Ableben unſeres langjährigen und hochverdienten Thorner Vertreters, des Kaufmanns 1ano or g- Benefiz für Fräulein Eckert. 

8. Ein Geſuch der Rathhausgewölbepächter F. Gerbis, unſere Hauptagentur für Thorn und Umgegend : Bi N h 
um Badterlaß. : | Herrn Paul Engler in Thorn Fabrik L. Herrmann & Co., Biegen oder brechen. 

9. Ein Dankſchreiben des früheren Archivars . J Luſtſpiel in 4 Akten von E. Weichert 
Ziegen für en zugebilligte Or ee Br 8 Berlin, Reue Promenade 0 Luftipiel_ in 4 Alten von E. Weichert. 
öhung ſeines Ruhegehalts. ‚ . 23 N empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 

10. 955 den begebe 1 Straßen Die General ⸗Agentur der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle ci fefer Halb Umsonst! 


wecken verkauften Parzelle des Grund⸗ 
ücks Altſtadt Nr. 6. bezüglich der auf 
dieſem Grundſtück für den Magiſtrat 
eingetragenen Hypothekenforderungen. 

11. Die Entſchädigung der Stadtgemeinde 
Thorn für die Hineinziehung der Ab⸗ 
holzungsländereien in den erſten Rayon 
bei Fort IV. 

. Die Benennung der durch den Botani⸗ 
ſchen Garten zu legenden Straße. 

Die Verpachtung der Fiſcherei im 
halben lrechtsſeitigen) Dremenzilufie 
in den Grenzen der Dorfgemarkung 
Leibitſch. 

Den Beſuch Seiner Majeſtät des 
Kaiſers und Königs. 

. Den Bebriebsbericht der ſtädt. Gas⸗ 
anſtalt für den Monat März 1894. 

. Desgl. für den Monat April 1894. 

Die Wahl eines Mitgliedes in die 
Gasanſtaltsdeputation an Stelle des 
verzogenen Stadtverordneten Sand. 

. Desgl. eines Armendeputirten für das 
1. Revier XI. Stadtbezirks an Stelle 
des Schlachthausinſpektors Krauſe. 

Bauliche Veränderungen bezw. Neu⸗ 
einrichtungen im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe. 

.Die Entſendung der Herren Stadtbau⸗ 
meiſter Leipolz und Drechslermeiſter 
Borkowski zur Theilnahme an dem 
Weſtpr. Feuerwehrverbandstage in 
Graudenz, ſowie Bewilligung einer 
Beihilfe von 60 Mark für jeden der⸗ 
ſelben. 

21. Erwerbung des militärfiskaliſchen 

Grundſtücks am ſchiefen Thurm. 
Thorn den 21. Juli 1894. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
ER 
gez. Hensel. 


in im Militärbauweſen erfahrener, 
im Zeichnen, Entwerfen und Ab⸗ 
rechnen geübter, durchaus tüchtiger 
Bautechniker auf längere Zeit 
von ſofort für den Neubau der in 
gothiſchen Formen auszuführenden 
Garniſonkirche geſucht. Lebenslauf, Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüche zu 
richten an das 
Garniſonbauamt | in Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 14. bis 20. Juli cr. find gemeldet 
a. als geboren: 

1. Gerichtsaſſiſtent Otto Linke, S. 2. 
Schuhmachergeſelle Anton Wilinski, T. 3. 
Tiſchlergeſelle Guſtav Habicht, T. 4. Lehrer 

riedrich Plega, T. 5. Schneider Wilhelm 

ebrowski, T. 6. Arbeiter Johann Grinski, 

. 7. Schuhmachermeiſter Wenzelaus 
Ryszkiewiez. S. 8. Ober⸗Feuerwerker 
Friedrich Ötto Loyal, S. 9. Depot⸗Vize⸗ 
feldwebel Franz Riepert, T. 10. Kaufmann 
Meyer, S. 11. Schachtmeiſter Peter Schus⸗ 
liewitz, T. 12. Maurerpolier Franz Schulz, 
S. 13. Reſtaurateur Albin Standarski, T. 
14. Maurergeſelle Thomas Sielinski, T. 15. 
Arbeiter Michael Kruszewski, S. 16. Schiff⸗ 
bauergeſelle Wilhelm Bartſch, T. 17. Maurer 
Ben Hellwig, T. 18. Zimmermann 

obert Luckow, S. 19. Eiſenbahn⸗Betrtebs⸗ 
Sekretär Hugo Sedelmayr, S. 20. Zimmer⸗ 
meiſter Julius Groſſer, T. 21. Schuh⸗ 
macher Franz Wisniewski, T. 22. Schuh⸗ 
macher Andreas Piorkowski, T. 

b. als geſtorben: 

1. Joſeph Viktor Sadowski, 4 M. 2. 
5 05 Albert Krauſe, 18 T. 3. Erich 

rühn, 4 M. 4. Franz Olszewski, 26 J. 
5. Maria Prietz geb. Patſchmann, 30 J. 7 
M. Martha Sadka, 2 J. 3 M. 7 T. 
7. Ein todtgeborenes Kind. 8. Johann 
ipli 9. Anna Teſchner geb. 
ER 29 J. 3 M. 10. Julius 

ykowski, 18 T. 11. Karl Wilhelm Appel, 
72 J. 10 M. 12. Simon Eduard Burckard, 
21 J. 8 M. 13. Franz Michlinski, 12 3 
8 M. 14. Eliſabeth Hermann, 1 M. 26 T. 
15. Guſtav Lüdke, 56 J. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Hans Rudolf Radau⸗Thorn 
und Rittergutsbeſ. Tochter Alma Laura 
Klenow⸗ Gr. Lütkenfürſt. 2. Einwohner 
Theodor Sänger ⸗Graudenz und Adaline 
Mathilde Kaſulke⸗Gr. Wolz. 3. Friedrich 
Freisleben⸗Berlin und Emilie Frommholz⸗ 
Thorn. 4. Pantoffelmacher Otto Herman 
3 und Amalie Anna Klein. 5. 

ochus Piekarski und Veronika Romanowski⸗ 
Thorn. 6. Max Strohein⸗Berlin und 
Elſe Henius⸗Thorn. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Feuerwerks + Lieutenant Maximilian 
Stozenberg⸗Spandau mit Ella Prowe⸗Thorn. 
2. Gerichtsaſſiſtent Adolf Konopka⸗Culmſee 
mit Laura Kadatz⸗Thorn. 


Hugo Lietzmann. 
Bezugnehmend auf vorſtehendes Inſerat bitte ich ergebenſt, das meinem verehrten 
Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 


Thorn, Juli 1894. 


Die Gasanſtalt hat 
ca. 13500 kg Gußeiſenbruch, 
„ 2500 „ Walzeiſenabfälle, 
„ 1250 „ einen alten Dampfkeſſel, 
5 75 „ Meſſingbruch 
zu verkaufen. 3 
Gebote darauf mit der Aufſchrift „Gebot 
auf altes Material“ werden bis 
26. d. Mts. vorm. Il Uhr 
in der Gasanſtalt entgegen genommen. 
Die Beſichtigung der Materialien in der 
Gasanſtalt iſt während der Dienſtſtunden 
geſtattet. 
Thorn den 19. Juli 1894. 

Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Verſteigerung. 
Dienſtag den 24. Juli er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des König⸗ 

lichen Landgerichts hierſelbſt f 
1 Kommode, 3 Wandſpiegel, 
1 Tiſchdecke, I Wäſcheſpind, 
1 Koffer, 1 Damenmantel, 1 
Herrenüberzieher, Thürvor⸗ 
hänge 

zwangsweiſe, ferner 
1 ſilberne Taſchenuhr (Cylin⸗ 
der) u. 1 Arbeitspferd 

freiwillig verſteigern. 
Thorn den 23. Juli 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Sanerbrunnen 


„Harien-Auelle Oſtrometzko“ 


vorzüglichſtes Tafelgetränk und beſtens ge⸗ 
eignet zur Miſchung mit Weinund Frucht⸗ 
ſaft. Kleine, große und ganz große Poſten 
ſind von der Brunnenverwaltung Oſtrometzko 
5 beziehen in Kiſten pro ½ Liter⸗Flaſche. 
reis 12 Pf. excl. Glas und Verpackung, 
größere Poſten nach Vereinbarung. 


Die Brunnen-Verwaltung Ostrometzko. 


Lieben Sie 


einen ſchönen, weißen, zarten Teint, fo 
waſchen Sie ſich täglich mit 


Bergmann s Tiliennilch Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul. 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Beſtes Mittel gegen rauhe und ſpröde 
Haut. à Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz. 


Nur durch 


Wede- 8 It K ff 60 
7 = 
erzielt man den Wohlgeſchmack, welcher 
dem Kaffee in Wien und Karlsbad einen 
Weltruf erworben hat. 3 
1000 Mark demjenigen, der nachweiſt, 
daß ſich im Sultankaffee Cichorien oder 
andere Surrogate befinden. 
½% Pfund 50 Pf. 


Automat. Maſſenfänger 
für Ratten 4 Mk. 
für Mänfe 2 Mk. 


fangen wochenlang ohne Beauſſichtigung 
20 50 Stück in einer Nacht, hinterlaſſen 
keine Witterung, ſtellen ſich von ſelbſt wieder. 
Eclipse, beſte Schwabenfalle 
der Welt. Fängt bis 1000 St. Schwaben, 
Ruſſen und Küͤchenkäfer in einer Nacht. 


Preis pr. St. 2 Mk. 
Fliegenfänger „Fliegenlust“, 
befreit unter Garantie ſämmtliche Räume 
von Fliegen, Weſpen ꝛc. Größte Reinlich⸗ 
keit. Kein widerlicher Anblick und Geruch, 
wie bei angefeuchtetem Papier, Tellern u. 
Gläſern. Preis per St. 1 Mk. Radikale 
Ausrottung überall garantirt. Tauſende 
Anerkennungen. Verſandt gegen vorher. 
Geldeinſendung oder Nachnahme durch 
Richard Fürst, Frauendorf I, 

Poſt Vilshofen a. D., Niederbayern. 


&) Frdl. Woh. m. Je gr. St., hell. Küche, Kanal⸗ 
u. Waſſerl. u. a. Z. v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 3. 
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Paul Engler. 


Am hilligſten kauft man 
die neueſten 


apeten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten⸗ und Farbengroßhandlung. 
Musterkarten überallhin franco. 


Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Eichene Bretter u. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 


für Tiſchler mE 


2 
Eichen⸗Rundholz, 


jeder Stärke, 
komplette Rumm- und Steinkarren. 


Ulmer & Kaun, 
Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Chauſſee 49. — Fernſprecher 82. 


in gut möbl. Zimm., mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung, v. gleich z. v. Mellienſtr. 88, 2. 


Vollständige Ausführung der 


Kanalisations- und Wasserleitungs-Anlagen, 


sowie Closet- und 


Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen 


Ortsstatute und Po 
werden sorgfältig und unter billigster Prei 


lizeiverordnungen 
sberechnung hergestellt von 


R. Thober, Bauunternehmer, 


Bäckerstrasse 1/3. 
NB. Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür, sowie sämmtliche Bauarbeiten 


werden schnell und billigst angefertigt. 


Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten. 


Gegen 


Mottenfrass. 


Camphorin, 
Naphtalinblätter, 
Moschuspapier, 
Mollein, ME 
Campher, Kienöl, Naphtalin, 
spanischen u. weissen Pfeffer. 
Droguenhandlung 


Adolf Majer, Thorn. 


Bur Muinahme von Lebens- und 
Volksverſicherungen (kleine Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungen ohne ärztliche Unterſuchung bei 
monatlicher Zahlung von 50 Pf. an) werden 
für eine leiſtungsfabige Deutſche Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Thorn ein 
rühriger 


General⸗-Agent, 


ſowie an allen Orten tüchtige Vertreter 
geſucht. Offerten unter W. P. D. erbeten. 


Ein Theilnehmer 


mit 500 Mark Einlage zu einem Unter⸗ 
nehmer, das ſich nachwetslich mit 50 pCt. 
verzinſt, geſucht. Off. u. M. d. d. Exp. d. Ztg. 


2—3 tüchtige 
Ofensetzer 


finden Beſchäftigung bei 
J. Kuezkowski, Töpfermeiſter. 


r zuverläſſ. nüchterner junger Mann 


m. gut. Schultenntn. ſucht v. ſof. od. 
ſp. b. beſch. Anſpr. Stell. als Comptoird. 
od. Bote. Gefl. O. u. Z. 30 d. d. Exp. d. Ztg. 


Eine kräftige und geſunde Landamme, 
ſowie eine gute Köchin weiſt nach 
C. Katarzynska, Neuft., Junkerſtr. 7. 


Kommandeurpferd. 


Fuchswallach, 6 Jahre alt, 1,70 
vom Trakehner „Auguſt“, mit 
flotten Gängen und ſehr elegantem 


Exterieur, zum 1. Auguſt oder 
früher zu verkaufen. 
Hauptmann Wentscher, Mocker 1. 


Schwarzbrauner Wallach, 
4½ jähr., 5“, edl. Oſtpr., ſehr 
kräftig gebaut, mit viel Auf⸗ 
ſatz, leicht zu reiten, verkauft 
ſehr preiswerth tnt. Helm, Ulanenſtr. 


Engliſche braune 


Halbblutſtute, 
11 Jahr, 6 Zoll, bisher bei Fuß⸗ 
truppe geritten, für ſchweres Ge⸗ 
wicht, iſt wegen Todesfall für 600 Mk. ver⸗ 
käuflich, ebenſo Suttelzeug, Stallutenſilien ꝛc. 
Näheres in 
M. Palm's Reitinftitut. 


WichtigrürHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeife per Pfd. 18 Pf. 
dto. prima 7 20 5 
d 0. * 2 " 22 U 

Oranienbg. Kernſeife ln 20 

Prima Faßſeife 5 18 7 
A 5 
eisſtrahlen - Stärke 2 „ 

Mars Doppellärke, Creme- Stärke, 


Glanzſtärke, Feifenpulver, Bleichſoda 
und Borar etc. 
empfiehlt 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 
Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife, 


F. Menzel. 


Berliner Kuhkäscen, 
100 Stück 3,50 Mark. 
Größere Poſten billiger. 


A. Rutkiewioz, Schuhmacherſtr. 27. 


Neue Fettheringe, 


vorzüglich im Geſchmack, Ci mit Milch 

oder Rogen, 3 und 4 Stück für 10 Pf. 

empfiehlt Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 
2 gebrauchte 


Zinkbuademannen 
ſind billig zu verkaufen bei 
Adolph Leetz. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


0 O00ME., 2000 Mk., 


9000 Mk., 6000 Mk. à 5% 
ſind ſofort, aber nur auf ſehr ſichere 
Hypotheken, zu vergeben durch 


Ernst Rotter, Gerstenstr. 8, part. 


Eine Parterre-Wohnung 


von gleich und eine Wohnung 1. Et. v. 1. 
Oktober zu verm. Mellienſt. 89. 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


Weiss. Le U W 9 U ü rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhandweberei A, Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo⸗Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 


Anerkannt beſtes 


Klauenöl 


für Nähmaſchinen und { 

der Knochenölfabrik pol e 
H. Möblus & Sohn, Hannover, 
ift zu haben bei Herrn 

S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 


10 Mark Belohnung. 


Ein Granatarmband auf dem Wege Tuͤch⸗ 
macherſtraße bis Dorf Rudak en. geg. 
obige Belohnung abzugeben Hoheſt. 1, II. 
Ein groß. möbl. Zimmer von fofort zu 

vermiethen. Tuchmacherſtr. 7, 1 Tr. 
Sehnerſer. 19, 1. Et., iſt eine freundliche 
Wohnung, 4 Zimmer, Küche u. Zubeh., 
vom 1. Okt. zu verm. 6. Scheda. 
Be fort n 43 eine Treppe ſind per 
ſofort zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 
I möblirtes Zimmer 
ift zu verm. Winkler’s Hotel, Kloſterſtr. 1. 
Ein auch zwei möbl. Zimmer zu verm. 
Kloſterſtraße 20, part. 
Eine 


amilienwohnun 

v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 

u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm. 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 


1 2. Etage, vermiethet 
6 Zimmer, F. Stephan. 
In meinem Hauſe iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 
poster vis-ä-vis d. alten Diehhof, Rayon⸗ 
*ſtraße 8: Halkonwohnung v. 4 Zim. 
Küche, Speiſek. vom 1. Oktbr., ſowie eine 
kleine Wohn. v. ſof. J. verm. Lemke. 
Eine Wohnung, 
3 Zimmer und Küche, part., auf Wunſch 
möblirt, ev. mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
Brückenſtr. 8, 1. Etage. 


Eine Gärtnerei zu verpachten. oh⸗ 


\ : nungen zu vermiethen 
Friſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Adele Majewskl, Brombergerſtr. 33. 
Woſſnd vom von 3 und immern 
ind vom 1. Oktober zu vermiethen. 
W. Hoehle, Mauerſtraße. 
1 Part. - Wohnung für 225 Mark i 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 
Ein möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
zu vermiethen. Näheres Coppernikusſtr. 
33 im Laden, auch Bäckerſtr. 6, parterre. 
Die von Herrn Hauptm. Wegner jeit 3 
Jahren bew. möbl. ſep. gel. Woh. v. 1 
Aug. zu verm. Schloßſtr. 4. M 
Burſchengelaß und Pferdeſtall. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer ſſt ſofort 
Ein. Wohnung in der erſten Etage, vier 
Zimmer, Entree, helle Küche und Zub. 
vom 1. Oktober zu verm. Schloßſtraße 10. 
Wenig. 


Täglicher Kalender. 
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